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hungszeit stammende Fassung im Gesichte vorhanden
ist. Diese wird als Anhaltspunkt türdie neu herzustellen-
den Flelschlassungen dienen. Von der unter der letzten
Fassung vorhandenen Vergoldung der Gewänder kann
nichts erhalten bleiben, weil die zuletzt angebrachte
Bronzierung sich so test mit der darunter befindlichen

Fassung verbunden hat, daß diese bei der Entfernung
der letzten Fassung sich gleichfalls loslöstnm Das
Ergebnis der wRestaurierungu von 1937 spiegelt sich in
den Schlußworten der Vermerke des damaligen Lan-
deskonservators, deren makellos iarockanische For-
mulierung wahrscheinlich einen Fritz von Herzma-
novsky-Orlando in hellste Freude versetzt hätte: "Nach
der Fertigstellung wurde mir bekannt, daß der Alter zu
neu wirke. Es muß nunmehr auf die natürliche Patinie-
rung gewartet werden - daher ad Actalr"

Auf der wschwarz-gotd dominiertenk und somit - wie

noch zu zeigen sein wird - historisch falschen Neube-

malung von 1937 mag vielleicht die Meinung beruhen,
daß der Mondseer Hochaltar rwdie Auseinandersetzung
renaissancezeitlicher Stiltendenzen . . . mit älteren Tra-

ditionen zeigtrr". daB in ihm wdie Überlieferungen der
deutschen Spätgotik sprechem". Nun ist für die Kenn-
zeichnung der um 1800 einsetzenden und etwa mitdem
Mondseer Hochaltar im wesentlichen abgeschlosse-
nen Entstehung des frühbarocken Schnitzaltares im
Gebiet zwischen Donau und Alpen kaum ein Begriff

irretührenderalsderderTradition,alsderderÜberllete-
rung. Die Tradition wie die Überlieferung zur Spätgotik
hin war doch bereits spätestens dann gebrochen, als
etwa der rJüngling vom Helenenbergerr, jene 1502 auf-
gefundene antike Großbronze eines Epheben", seinen
Einzug in die Residenz der Salzburger Erzbischüle hielt,
als derSalzburger Bürgermeister und mit Venedig Han-
del treibende Kaufmann Waginger seinen Vornamen
Virgil in Vergil umwandelte, als dem nackten menschli-
chen Körperdas besondere Interesse eines Meisters IP
und seiner Zeitgenossen galt"; Ute Kaiser's hat die
Unterschiede des skulptierten Altars der Frührenais-
sance in Deutschland zum dem der Späten Gotik ein-

deutig festgestellt und beschrieben. Der abermalige
Unterschied, derdes frühbarocken Altares nördlich der
Alpen zu diesen Renaissancealtaren, ist so betracht-

lich. daß tatsächlich von einer i-Wiedergeburt des
SchnitzaltaresWzu sprechen ist. SolcheWiedergebul-t
hat aber nichts mit Tradition zu tun, sondern ist etwas

ganz anderes. ist derbewußte Rückgriff auf Formen aus
einerwguten alten ZeituvordenJahrenderReformation.
was wohl aus Vorstellungen von einer eigenständigen,

cisalpinen Gegenreformation resultiert."
Historische Begriffe sind wie Münzen. die man durch
die Hand gleiten läBt. ohne die Prägung genau zu
betrachten. Hubert Jedln, der große Geschichtsschrei-
ber des Tridentiner Konzils, hat in einer ebenso knappen
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